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US Sanctioning 
Russia Act 2026

Am 18. September 2026 hat 

Donald Trump den US Sanctio-

ning Russia Act unterzeichnet. 

Dieser gibt dem Präsidenten 

umfangreiche Listungsbefug-

nisse gegen russische und  

ausländische Personen und 

erlaubt ihm die Verhängung 

erheblicher Zölle gegen Russ-

land und Länder, die zu den Top-

Importeuren von russischem Öl 

und Gas gehören.

A
usgangsfall: Das deutsche Unter-
nehmen D ist auf den Handel von 
nicht Dual-Use-gelisteten CNC-

Maschinen spezialisiert. Für die Herstel-
lung bezieht D Produkte von einem türki-
schen Zulieferer. Die CNC-Maschinen 
werden dann an verschiedene Industrie-
unternehmen in Indien und China ausge-
liefert. In den von D hergestellten CNC-
Maschinen sind keine US-Bestandteile 
enthalten. Dennoch möchte D wissen, ob 
sich aus dem gerade von Donald Trump 
unterzeichneten US-Gesetz für das Unter-
nehmen Risiken ergeben.

Der Lindsey O. Graham Sanctioning 
Russia and Iran Act of 2026

Lindsey O. Graham war ein republikani-
scher Senator aus South Carolina, der sich 
im Laufe seiner Amtszeit auch als Hardli-
ner gegenüber Russland ausgezeichnet 
hat. Schon 2010 hatte er gegen eine Ver-
längerung des „New START“-Abkommens 
gestimmt. 2025 hat er sich für weitere 
Sanktionen gegen Russland ausgespro-
chen und einen entsprechenden Geset-
zesentwurf vorgelegt. Nach seinem Tod 
im Juli 2026 ist das nach ihm benannte 
Gesetz nunmehr verabschiedet und von 
Trump unterzeichnet worden.

Mit dem Lindsey O. Graham Sanctioning 
Russia and Iran Act of 2026 (Sanctioning 

Russia Act) sind die von den USA gegen 
Russland verhängten Sanktionen um eine 
Vielzahl von Maßnahmen ergänzt wor-

den. Die wichtigste Maßnahme dürfte die 
Möglichkeit des Präsidenten sein, gegen 
wichtige Importeure von russischem Öl 
und Gas Zölle von bis zu 100% zu verhän-
gen. Im Wesentlichen dürften sich diese 
Sekundärzölle gegen China und Indien 
richten.

Der Inhalt des Gesetzes

Die von dem Gesetz vorgesehenen Sank-
tionsmaßnahmen lassen sich dabei in drei 
verschiedene Kategorien unterteilen:  
1. umfangreiche Personen- und Schislis-
tungen, 2. verschiedene Transaktionsver-

bote sowie 3. Zölle gegen Russland und 
Importeure russischen Öls und Gases.

Trump bzw. seine Vertreter müssen inner-
halb von 30 Tagen Personen (und Schie) 
identizieren, die unter die vom Gesetz 
genannten Kategorien fallen; diese Prü-
fung muss alle 180 Tage wiederholt wer-
den. Auswirkungen der Listung sind v.a. 
das Einfrieren des Vermögens in den USA 
sowie Einreiseverbote.

Zu den potenziell durch Trump zu lis-

tenden Personen gehören:

• führende Minister und Komman-
deure russischer Streitkräfte

Die USA haben Russland mit Sanktionen überzogen, etwa durch Listungen von Schien und Personen.
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•  ausländische Personen, die wich-

tige Güter an die russische Rüs-

tungsindustrie liefern oder solche 

Transaktionen fördern. Zu den 
wichtigen Gütern gehören CNC-
Maschinen, Schmierstoffadditive, 
Nitro- oder Holzzellulose bzw. andere 
Stoe im Zusammenhang mit Treib-
stoff oder Munition, chemische 
Lackierungen, Glasfaserkabel mit 
einem militärischen Anwendungsbe-
reich und Technologien zur Herstel-
lung dieser Kabel, fortgeschrittene 
Sensoren, alle Güter auf der Common 

High Priority List des Bureau of Indus-
try and Security (BIS) sowie potenziell 
weitere Güter bei gesonderter Fest-
stellung.

•   ausländische Personen, die erhebliche 
Transaktionen mit russischen Streit-
kräften durchführen

•  ausländische Personen, die bestimmte 
schwerwiegende Handlungen gegen 
die Ukraine durchführen sowie Perso-
nen, die bestimmte schwerwiegende 
Verbrechen zugunsten der russischen 
Regierung durchgeführt haben bzw. 
daran beteiligt sind oder waren

• Manager in einem Rüstungs-, Energie- 
oder Transportbetrieb Russlands, der 
die russische Armee unterstützt

•  jeder russische Oligarch, der nicht 
seine Opposition gegen den Krieg 
„demonstriert“ hat oder der weiter 

von seinen Verbindungen zur russi-
schen Regierung protiert

•  alle Geschäftsführer, Vorstandsmit-
glieder und Hauptanteilseigner im 
Zusammenhang mit den Projekten 
Yamal, Arktis 1, Arktis 2 und Arktis 3 
sowie allen weiteren Projekten in der 
Arktis zur Förderung und Herstellung 
von verüssigtem Erdgas

•  alle Schiffe sowie deren Eigentü-

mer, Betreiber oder Manager, die 

von der russischen Regierung oder 

russischen Personen zum Transport 

von Rohöl, Uran, Erdgas, Petro-Pro-

dukten, Kohle, Kohle-Produkten, 

Waffen oder anderen Gütern zur 

Umgehung von US-Sanktionen ver-

wendet werden, wenn der Transport 
unsicher ist und nicht maritimen Stan-
dards entspricht, wenn er nicht aus-
reichend versichert ist oder wenn der 
Transport zur Umgehung von Preiso-
bergrenzen genutzt wird. Weiter kön-
nen nach der Vorschrift auch Versiche-
rungen, die solche Schie versichern, 
Kapitäne, Personen, die solche Schie 
zur Verfügung stellen, sowie Eigentü-
mer und Betreiber von Häfen, die 
Dienstleistungen für diese Schiffe 
erbringen, gelistet werden; eine Lis-
tung auf der EU-Sanktionsliste unter 
Anhang XLII EU-VO 833/2014 gilt 
dabei als Anscheinsbeweis, dass ein 
betroenes Schi den genannten Vor-
aussetzungen unterfällt; gelistete 
Schie gelten als eingefroren.

• die russische Zentralbank sowie die 
Sberbank, VTB Bank und die Gaz-
prombank und weitere Banken im 
Eigentum/Besitz der russischen 
Regierung, inkl. ihrer Geschäftsführer, 
Vorstandsmitglieder und Hauptan-
teilseigner, sowie jede Bank, die 
erhebliche Transaktionen mit einer 
der genannten Banken durchführt

•  alle Unternehmen im Eigentum oder 
unter Kontrolle der russischen Regie-
rung sowie Unternehmen, die sonst 
mit der russischen Regierung verbun-
den sind

Zu den Transaktionsverboten gehören:

•  Verbot für US-Broker, Wertpapier-
händler und Hinterlegungsstellen, 
Geldmittel für oder von der russi-
schen Regierung an juristische Perso-
nen im Eigentum der russischen 
Regierung oder Amtsträgern der rus-
sischen Regierung zu übertragen

•  Verbot der Ausgabe und des Handels 
von Wertpapieren, die von einem 
Amtsträger oder einer Person, die 
eng mit der russischen Regierung 
verbunden ist, ausgegeben wurden

•  für US-Personen: Verbot von Investiti-
onen in der Russischen Föderation, 
v.a. im russischen Energiesektor (auch 
außerhalb Russlands), und Verbot 
von bestimmten (noch festzulegen-
den) Dienstleistungen sowie der Lie-

ferung von US-Energie oder Energie-
produkten nach Russland und der 
Genehmigung, Finanzierung, Förde-
rung und Garantie verbotener Trans-
aktionen

•  Verbot des Kaufs russischer Staats-
schulden durch US-Personen

•  Verbot der Erbringung von Zahlungs-
verkehrsdiensten (SEPA) an gelistete 
Finanzinstitutionen, inklusive nicht-
russischer Finanzinstitutionen, die 
Zahlungsverkehrsdienste anbieten 
und wissentlich Sanktionen umgan-
gen haben

•  Verbot des Imports von Uran aus 
Russland oder von Rosatom sowie 
einer Tochter- oder Nachfolgegesell-
schaft von Rosatom

Zu den Zöllen, die durch Trump bzw. 

die ihm nachfolgenden Präsidenten 

verhängt werden können, gehören:

• Zölle auf alle aus Russland in die USA 
importierten Waren, inkl. Öl, Erdgas, 
Petro-Produkte, Kohle und Kohle-Pro-
dukte, von bis zu 500%

•  Zölle auf Waren aus anderen Ländern 
von bis zu 100%, wenn diese Länder 
entweder 30 Tage nach Erlass des 
Gesetzes weiteres Rohöl oder Erdgas 
aus Russland gekauft haben und in 
den zurückliegenden zwölf Monaten 
zu den Top-5-Importeuren russischen 



ExportManager | Ausgabe 8 | 14. Oktober 2026 | 18

THEMEN

 LIEFERN

Öls oder russischen Erdgases gehört 
haben oder wenn ein Land in den 
zurückliegenden 12 Monaten zu den 
Top-5-Ländern gehört hat, die Bemü-
hungen zur Umgehung von Sanktio-
nen gegen russisches Öl gefördert 
haben. Eine Ausnahme besteht für 
Länder, deren Importe von Erdgas in 
den zurückliegenden zwölf Monaten 
unter 15% des russischen Gesamtex-
ports von Erdgas lagen (dies dürften 
alle Länder außer China und Indien 
sein) und die erhebliche Schritte 
unternommen haben, um den Import 
von russischem Gas zu reduzieren.

Zu den Top-5-Importeuren von russi-

schem Rohöl und Erdgas gehören 
zunächst mit den deutlich größten Volu-
mina China und Indien, danach (mit deut-
lich geringeren Volumina) die Türkei und 
auch die EU sowie schließlich (abhängig 
von der Berechnung) möglicherweise 
auch Ägypten und Syrien. In der EU geht 
es im Wesentlichen um Erdgas, wobei die 
größten Importeure von russischem Erd-
gas in den zurückliegenden zwölf Mona-
ten Ungarn, die Slowakei, Frankreich, Bul-
garien und Spanien waren. Verarbeitete 
Ölprodukte dürften nicht unter die Zollre-
gelung fallen, sondern ausschließlich 
Rohöl.

Für den Iran gibt es dagegen keine Neue-
rungen und es werden lediglich beste-
hende Sanktionen bis 2031 verlängert.

Lösung Ausgangsfall

D muss (schon nach europäischem Recht) 
unbedingt sicherstellen, dass seine CNC-
Maschinen nicht absprachewidrig nach 
Russland weitergeliefert werden, da auch 
nicht gelistete CNC-Maschinen für die 
Herstellung von Drohnenkomponenten 
und Handfeuerwaffen leicht zweckent-
fremdet werden können. Wird eine von D 
hergestellte CNC-Maschine (ohne das 
Wissen von D) nach Russland weitergelie-
fert, könnte dies im schlimmsten Fall auch 
zu einer US-Listung von D führen.

Während es zu einer Listung von D nur im 
Ausnahmefall kommen dürfte, muss D 
jedenfalls damit rechnen, dass wegen des 
neuen Sanctioning Russia Acts einer seiner 
Kunden oder auch der Zulieferer in der 
Türkei gelistet wird.

Bei der US-Listung eines Kunden (oder 
des Zulieferers) würden die Banken von D 
sowohl die Zahlung an die gelistete Per-
son als auch den Erhalt von Zahlungen 
ablehnen. Oft nutzen Unternehmen in 
einem solchen Fall der US-Listung Ban-
ken in Drittländern, um zu verschleiern, 
dass sie Geld von einer US-gelisteten Per-
son erhalten. Dies würde einen Verstoß 
gegen das GWG darstellen und die Bank 
von D bei Kenntnis des Sachverhalts zu 
einer sofortigen Kündigung des Kontos 
berechtigen.

Darüber hinaus wäre die US-Listung eines 
Kunden ein gravierender Anhaltspunkt, 

dass genau dieser Kunde kritische Güter 
(und möglicherweise auch die CNC-
Maschinen von D) nach Russland weiter-
liefert. D sollte das Geschäft mit einem 
US-gelisteten Kunden also unbedingt ein-
stellen. 

„Mit dem Sanctioning Russia Act 

erhält Trump die von ihm begehrten 

Freiheiten bei der Verhängung von 

Zöllen und bei der Listung von  

Personen/Unternehmen. Hierin liegt 

ein erhebliches politisches Konikt-

potenzial. Während die Transakti-

onsverbote automatisch in unter-

gesetzliche Verordnungen aufge-

nommen werden, wurden dem 

Präsidenten bei der Umsetzung der 

Listungen und der Zölle wohl ganz 

bewusst erhebliche Freiheiten 

gelassen. Es dürfte im Ermessen des 

Präsidenten liegen, welche  

Personen die Voraussetzung für eine 

Listung erfüllen. Diese Freiheit 

dürfte sowohl im Hinblick auf die 

Auswahl der Güter als auch auf die 

Höhe der Zölle bestehen.“

Resümee

Mit dem Sanctioning Russia Act erhält 
Trump auch die von ihm begehrten Frei-

heiten bei der Verhängung von Zöllen. 

Hierin liegt ein erhebliches politisches 
Koniktpotenzial. Während Indien um die 

eigene Energiesicherheit fürchtet und 
sich rechtliche Maßnahmen vorbehält, 
um die eigene Wirtschaft zu schützen, 
weist China das Gesetz vehement zurück, 
verweist auf die Prinzipien des internatio-
nalen Handels und droht bereits Gegen-
maßnahmen konkret an. 

Darüber hinaus fällt auf, dass Trump bzw. 
sein Nachfolger bei der Festlegung von 
Zöllen und zu listenden Personen erhebli-
che Freiheiten haben. Während die Trans-
aktionsverbote automatisch in unterge-
setzliche Verordnungen aufgenommen 
werden, wurden dem Präsidenten bei der 
Umsetzung der Listungen und der Zölle 
wohl ganz bewusst erhebliche Freiheiten 
gelassen. Abgesehen von russischen 
Ministern und Kommandeuren der Streit-
kräfte, die namentlich bekannt sind, 
dürfte es im Ermessen des Präsidenten 

liegen, welche Personen die Vorausset-

zung für eine Listung erfüllen. 

Diese Freiheit dürfte sowohl im Hinblick 
auf die Auswahl der Güter als auch auf die 
Höhe der Zölle bestehen. Trump könnte 
diese Freiheiten im Rahmen von Verhand-
lungen auch für die Durchsetzung sach-
fremder Ziele nutzen. 

Wegen aktueller Hinweise zum US-Export-

recht bzw. zum Russland-Embargo vgl.  

HIER bzw. HIER


